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3. BINNENFISCHEREI 
. Fütterungsversuche mit Trockenfuttermitteln bei FOrellen <' \ 
Das Institut für Küsten- und Binnenfischerei führte im Sommer 1969 verglei-
chende Fütterungsversuche. mit 6 in- und ausländischen Forellenfuttermitteln ' 
durch. Hierzu wurden Regenbogenforellen in Netzgehegen in .einemKühlwas_ 
serteich des Deutschen Elektronensynchrotrons in Hamburggehalten. Die Fo-
rellen wurden nach den von den Firmen aufgestellten Fütterungstabellen gefüt-
tert. 
In einer zweiten~ p'atiülellaufenden Versuchsreihe, wurden dieselben Futter-
mittel bis zur Sättigung gegeben, d. h. es wurde gefüttert bis die Freßintensi-
tät der Fische nachließ. Gefüttert wurde 2:mal täglich. Die Futtermittel sind 
hierriichtunter den Firmenbezeichnungen aUfgeführt, da einige dieser Futter-
mittel z. T. auf Grund der erziel~en yersuchsergebnisse verändert wurden. 
Aus der Zusammensetzung der Futtermittel sind in Tabelle 1 einige wesentli,. 
ch.e Komponenten aufgeführt. Diese Analysen wurden durchgeführtvomJnsti-
tut für Ernährungsphysiologie in der Tierärztlichen Fakultät der Univers.ität 
München. 
Tabelle 1: Futtermittelanalysen 
Futtermittel A B C D E F 
0/0 Rohprotein 31,11 "31,.50. 3'6,16 . 39, 05 45,24 48,.68 
0/0 Rohfett •.. . 5,49 ,4,07 ·8,22 6,52 4,57, 10,32 
0/0 Rohfaser 11,84 1,01 6,47 5,57 4;11 3,.06 
0/0 Asche 11,50 13,10 17,37 14;,5T 12,91 8,66 
0/0 Wasser 12,05 6,72 13,56 10,11 12,09 8,98 
0/0 N -freie Extr .. 28,01 43,60 18,22 24,18 21,08 20,30 
1. E. Vit.A. 5060 23280 8300 4950 6950 34100 
Abrieb 0/0 2,4 0,6 12,2 1, 8 3,8 2, 5 
Sinkgeschwindig-
keit sec. 8,4 5,0 15,8- .10,0 44,6 11, 5 
In dieser Tabelle, sind zusätzlich ZaM.€n über den Abrtebund über die Sink,. 
geschwindigkeit aufgeführt. Es zeigte sich, daß die Pellets unterschiedlich" 
abriebf.est sind.· Das .. in.den Futtersäcken enthaltene Abriebmehl ist als Ver-
lust anzusehen. Zur Ermittlung von vergleichbaren relativen Abriebzahlen 
wurden jeweils 300 g staubfreie Pellets auf einem Schütteltisch 15 Minuten 
in einem 2 mm Schüttelsiebmit einer Frequenz von 145 pro Minute bei 
14 cm Ausschlag geschüttelt. Die %-Zahl in Tabelle 1 bedeutet die Menge 
des so 'ermittelten Abriebmehles .. Weiter zeigte sich bei der Fütterung, 
daß durch die starken Schwimmbewegungen der Fische beim Fressen Pel-
lets aus dem Netzgehege herausgeschleudert werden. Diese Futterverluste 
sind offenbar umso höher, je geringer die Sinkgeschwindigkeit der Pellets 
ist und besonders hoch, wenn eine größere Zahl von Pellets eine gewisse 
Zeit flottiert. Die relative Sinkgeschwindigkeit in Tabelle 1 gibt die durch-
schnittliche Sinkgeschwindigkeit der Pellets für 58 cm Wassertiefe an, wenn 
die Pellets aus 12, 5 cm Höhe auf die Wasseroberfläche fielen (Lufttempera-
tur 23 0, Wasser 20°C). Die Durchschnittswerte sind je nach Streubreite der 
Messung aus jeweils 170 - 480 Einzelmessungen errechnet. 
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Die :Netzgehege halten eine Abmessung von 2x2x2 m und wurden mit je 200 Re-
genbogenforellen von durchschnittlich 15,4 cm Länge und 35,2.gGewicht :besetzt. 
Einige Hauptzahlen des vom 12.5. -19.8.69 dauernden Versuches sind in nach-
stehenden Tabellen aufgeführt: 
Tabelle 2: Ergebnisse der Fütterung nach Tabellen (12.5. -19.8.69). 
Futtermittel A B C D E F 
Versuchstage 
Fütterungstage 
Futtermenge 1) 
. Zuwachs 2) 
99 
96 
16867 
6493 
97 
94 
24368 
13884 
98 
9.5 
16025 
4598 
99 
96 
17710 
8599 
98 
95 
19609 
9463 
99 
96 
21081 
13332 
Futterquotient 
Sinkverlust %3) 
2,60 
39 
1,76 
9, 5 
3,49 
3,5 
2,06 
6, .0 
2,07 
14 
1,58 
4,5 
Durchschnitts -
gewicht 19.8. 75,0 109,7 58, .9 80,7 90,8 105,5 
1) Die. Futtermengeund entsprechend der Zuwachs und das Durchschnittsgewicht 
bei Versuchs ende sind für Futtermittel A niedrig, da im Kontrollzeitraum vom 
11. 7. - 19. 8. die Fische infolge Gesundheitsschäden schlecht fraßen. 
2) Das Gewicht von.Verlusten Wurde einbezogen. Der Zuwachs errechnet sich 
aus Ehdgewichf + Gewicht der Verluste - Anrallgsgewicht. 
3) Offenbar z'u lange Lagerdauer für Futtermittel A. Bis zum 11. 7. betrugen 
die Verluste 18,5 0/0. 
Tabelle 3: Fütterung bis zur Sättigung (12.5. -19. 8.1969). 
Futtermittel A B C E F 
Futtermenge 1) . 29967 26680 4) 46336 45203 48457 
Zuwachs 2) 12724 15268 17865 23144 30394 
Futterquotient 2,35 1,75 . 2,59 1,95 1,59 
Sinkverluste.%3) 72,5 4,5 7,5 5,5 4 
Durchschnitts-
gewicht 19.8. 125,8 201,8 129,9 155,4 204,3 
1) s.Anm. 1 Tabelle 2 
2) s. Anm. 2 Tabelle 2 
3) s. Anm. 3 Tabelle 2. Bis zum 11. 7. betrugen die Verluste 17, 5 % 
4) Am 1. 6. entkamen durch Netzschaden 116 Tiere. Daher ist die Futtermenge 
und der Zuwachs gering. 
Beim Vergleich der Tabellen.2 und 3 fällt auf, daß für alle Futtermittel die Sät-
tigungsfütterung zu einem fast doppelt so hohen Stückgewicht führte, als die Füt-
terung nach Tabellen. In Teichwirtschaften , wo im Sommer häufig Wassermallgel 
und Sauerstoffschwierigkeiten auftreten, mag es ratsam sein, sich nach den Füt-
terungstabellen zu richten. Bei guter Wassererneuerung und hohen Sauerstoff-
wertenist dies unwirtschaftlich. Das im Vergleich zu dem niedrigen Proteinge-
halt sehr gute Ergebnis für Futtermittel Bist neben anderen im folgenden noch 
aufgeführten Gründen sicher auch mit darauf zurückzuführen, daß für dieses 
Futtermittel bis zu einerWassertemperatur von 230 C ständig zunehmende Fut-
termengen empfohlen werden, 1I). den Fütterungstabellen der anderen Firmen Sind 
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die höchsten Futtermengen für 160 C angegeben mit einer z. T. mehr als50%igen 
Abnahme beim Ansteigen der Wassertemperatur auf 230 C. 
Bei den Futtermitteln A, C und E ist der Futterquotient bei der Tabellenfütterung 
besser als bei der Sättigungsfütterung. Möglicherweise deutet dies Ergebnis auf 
Minimumstoffe im Futter hin. Diese Futtermittel haben z. B. einen beträchtlich 
niedrigeren Vit. -A-Gehalt als Bund F. 
Auch bei der Sättigungs fütterung sind für Futtermittel B sehr gute Werte für 
den Zuwachs und den Futterquotienten erhalten worden. Es sei hier auf Tabel-
le 1 hingewiesen, wonach dieses Futter den weitaus geringsten Rohfaseranteil 
und einen sehr niedrigen Wassergehalt ·hat. Außerdem wirken sich die hohe 
Abriebsfestigkeit und die hohe Sinkgeschwindigkeit günstig aus. 
H. Koops 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Infektiöse Fischkrankheiten und ihre Bekämpfung 
Unter der Redaktion von dem bekannten russischen Fischpathologen Prof. O .. N. 
BAUER, Leningrad, wurde ein Sammelband (Bd. 69. Neuerscheinungen des 
Staatlichen Wissenschaftlichen Forschungsinstitutes für fischereiliehe Seen-
und Flußentwicklung)übei'Infektiöse Krankheiten der Fische und ihre Bekämp-
fung 'herausgegeben. 
BAUER gibt in einem einführenden Aufsatz einen kurzen Überblick über die 
Arbeiten dieses Instituts, das dem Ministerium für Fischereientwicklung der 
UdSSR unterstellt ist. 
Die erste Gruppe der Arbeiten befaßt sich mit der Schwimmblasenentzündung 
der Karpfen, einer Krankheit, die auch in Deutschland in vereinzelten Fällen 
aufgetreten ist. 
In sechs Einzelarbeiten werden Vorkommen, Diagnose und Bekämpfung dieser 
Krankheit dargestellt. Sie kommt nach den russischen Beobachtungen in einer 
akuten, chronischen und latenten Form vor und befällt Teich- wie auch Wild-
karpfen. Bei einem hundertprozentigen Befall können die Verlustraten bis auf 
85 % ansteigen. Wie bei allen Infektionskrankheiten trägt der Satz- und Spei-
sefischtransport zur Verbreitung dieser Krankheit bei. Die größten Verluste 
sind im Sommer zu verzeichnen. Als Bekämpfungsmaßnahmen werden Isolie-
rung befallener Betriebe und Desinfektion der Teiche empfohlen. 
Krankheitsanzeichen sind Entzündungen der Schwimmblase, die auf die Le-
ber, Nieren und Gonaden übergreifen können. Parallel dazu kann ein Abfall 
des Haemoglobingehaltes und Anstieg der Zahl der weißen Blutkörperchen auf-
treten, doch. ist dies kein Charakteristikum für die Schwimmblasenentzündung. 
Aus Infektionsversuchen mit Filtraten, die von erkrankten Fischen gewonnen 
wurden, schließt man, daß ein Virus als Erreger der Krankheit anzusehen sei. 
Erste Versuche zur Bekämpfung der Krankheit mit Antibiotika (Levomycitin) 
scheinen keinen sichtbaren Erfolg gebracht ZU haben. 
